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Zum Streite über das neue Preußische
Bolksschulgesetz

i

Die Deutsch evangelischen Blätter veröffentlichen fol
gende Aassatz des Professors Dr Beyschlag Der
Neue preußisch Volksschulgesetzentwurf hat in unserem
innerdeutschen Leben eine Wellenbewegung hervorgerufen
wie seit der Entlassung des Fürsten Bismarck kein poli
tisches Ereigniß Der Wellenschlag geht weit über die
Grenzen Preußens hinaus aber im Abgeordnetenhause
hat die Sache bereits zu einem Sturme geführt wie er
w Preußen selten erlebt wird Das ist auf der einen
Seite ein erfreuliches Zeichen wir sind noch immer das
Volk der idealen Interessen dem ein Volksschulgesetz ganz
anders zu Herzen geht als ein Zoll oder Steuergesetz
Um so trauriger ist es auf der anderen Seite daß eine
Regierung der wir im besten Sinne einen neuen CurS
zutrauten in der innerlichsten Angelegenheit unseres
Volkes und Staates die unrühmlichste Seite der
Bismarckschen Politik noch hat überbieten und ein Volks
schulgesetz vorlegen mögen das Alles was nicht zur
Centrums oder Kreuzzeitungspartei gehört vor den Kopf
stößt ja geradezu entrüstet

Weß Geistes Kind dieser Entwurf ist wird die Ver
gletchung einer Reihe religiös kirchlichen Punkten desselben
mit dem vorjährigen von Herrn v Goßler vorgelegten
Gesetzentwurf am besten darthun 1 Der Goßlersche
Entwurf wahrte in 14 und 86 hinsichtlich des Religions
unterrichts die Gewissensfreiheit der Kinder bezw ihrer
Eltern Zur Theilnahme an einem anderen Religions
unterricht dürfen Kinder nur auf Antrag der Eltern oder
deren Stellvertreter zugelassen werden Zur Theil
nähme an dem schulplanmäßtgen Unterricht dürfen Kinder
nicht angehalten werden welche einer anderen Religion
oder Konfession angehören als derjenigen deren Lehren
dem Religionsunterricht zu Grunde liegen Der jetzige
Entwurf führt statt dessen den eventuellen Gewissenszwang
ein Er bestimmt in 17 Kinder welche nicht einer
vom Staate anerkannten Religionsgesellschaft angehören
nehmen an dem Religionsunterrichte der Schule theil so
sern sie nicht seitens des Regierungspräsidenten hiervon
befreit werden Diese Befreiung wird an den Nachweis
eines nach der Lehre ihres Bekenntnisses ausgebildeten
auch im Uebrigen befähigten Religionslehrers geknüpft
und da nun die wenigsten Dissidenten im Lande auch
im Uebrigen befähigten d h staatlich rxaminirten oder
examinirbaren Religionslehrer nachzuweisen vermögen so
braucht man nicht erst an die Kinder religionsloser Eltern
zu denken um den schönsten Religionszwang zu konstatiren
wie er allerdings römischen aber nicht evangelischen Grund
sätzen entspricht Rechnet man zu der in 12 unserer
Staatsverfassung verbürgten Gewissensfreiheit wie unsere
Gerichte thun auch das Recht des Vaters über die
religiöse Erziehung feiner Kinder zu bestimmen fo enthält
jener Satz des Entwurfs auch eine Verfassungsverletzung

2 Ueber die Simultanfchule bestimmt der Goßlersche
Entwurf nichts setzt aber in mehreren Bestimmungen deren
fortdauernde Zulässigkeit voraus Er sagt nur Bet
der Einrichtung der Volksschulen sind die konfessionellen
Verhältnisse möglichst zu berücksichtigen Sind Kinder
verschiedener Religionsgesellschasten in einer Volksschule
vereinigt so ist möglichst für die Angehörigen einer jeden
ein besonderer Religionsunterricht einzurichten Simultan
schulen mit confessionellem Religionsunterricht bestehen in
Altpreußen etwas über 500 als motivirte Ausnahmen
da wo die Kräfte zweier zusammenlebenden Consessions
gemeinden zur Herstellung zweier guten Sonderschulen
nicht ausreichten gemäß oem Ausspruch König Friedrich
Wilhelm III Eine Simultan schule ist besser als keine
Schule oder eine schlechte Confessionsschule In einigen
neuen Landestheilen namentlich im Nassauischen hat man
durchweg Simultanschulen sie haben nach glaubwürdigem
Zeugniß dem religiösen Sinne des Volkes nicht geschadet
und werden von demselben hochgehalten Die neue Vor
lage setzt im Unterschiede von der Goßlerschen die Simultan
fchule aus den Aussterbeetat Die vorhandenen Simultan
schulen werden zwar nicht aufgehoben aber sie bleiben
auch nur bestehen vorbehaltlich anderweiter Anordnung
G 14 und neue Volksschulen sollen nur auf confessioneller
Grundlage errichtet werden Damit wird der Fort
bestand auch der altvolksthümlichen Simultanschule vom
Belieben des Ministers abhängig gemacht die Errichtung
euer aber auch da wo die Verhältnisse sie erfordern

ausgeschlossen und schließlich dem Volke die Anschauung
beigebracht daß das Zusammensein mit Kindern einer
anderen Confession etwas religiös Unzulässiges fei eine

Anschauung welche wohl den Tendenzen der römischen
Geistlichkeit entspricht aber wahrlich nicht den LebenS
bedingungen des deutschen Staates 3 Die Vorbildung
der Lehrer hat der Goßlersche Entwurf nicht in seinen
Kreis gezogen Es wäre also nach ihm bei konfessionell
getrennten Seminarien geblieben der Religionsunterricht
auf denselben wäre von kirchlich approbirten Männern er
theilt worden und ein kirchlicher Commissarius hätte an
der Lehrerprüfung mit Stimmrecht Theil genommen
Ueber diese bisherige Praxis geht die neubeabsichtigte
Codificirung des Schulrechtes hinaus in einer geradezu
exorbitanten Bestimmung Der kirchliche Commissarius
soll nicht blos über die weltlichen Fächer mit abstimmen
sondern soll allein gegen das Urtheil der ganzen übrigen
Commission dem Lehraspiranten die Fähigkeit zum Reli
gionsunterricht absprechen dürfen und falls der Ober
präsident nicht etwa die Kirchenbehörde zur Abänderung
dieses Spruches bewegen kann soll dem Lehraspiranten
ein Lehrbefähigungszeugniß mit Ausschluß des Reli
gionsunterrichts ausgestellt werden Damit ist aber der
junge Lehrer ruinirt An einer einklassigen Schule kann
er nicht angestellt werden aber auch zu einer mehrklassigen
wird eingkonfessioneller Schulvorstand dessen Präses in der
Regel ein Geistlicher sein wird ihn nicht vorschlagen
Diese Bestimmung kennzeichnet wie keine andere den Geist
des Entwurfs Indem sie das Schicksal der katholischen
Lehraspiranten ganz in die Hand des Bischofs legt erfüllt
sie der Sache nach den schlimmsten der Windhorst schen
Schulanträge daß ohne Genehmigung des Bischofs kein
Lehrer an einer katholischen Volksschule angestellt werden
solle Welch eine religiöse Heuchelei und moralische
Knechtschaft hiermit in ver katholischen Lehrerschaft groß
gezogen werben würde liegt auf der Hand Und von
solchen Angstkreaturen der römischen Bischöfe würde dann
der preußische Staat die religiöse sittliche und vater
ländische Bildung der katholischen Jugend 1 des
Entwurfes erwarten 4 Der Goßlersche Entwurf
giebt 17 den von den Religionsgesellschasten damit
beauftragten Personen das Recht dem Religionsunter
richt in der Schule beizuwohnen durch Fragen sich von
der sachgemäßen Ertheilung und von den Fortschritten
der Kinder zu überzeugen den Lehrer nach Schluß des
Unterrichts sachlich zu berichtigen und bei der Schul
entlassung der Kinde an der Feststellung der Zeugnisse
in der Religion mitzuwirken Anstatt des letzteren in
proxi wenig wirksamen Rechtes fügt der neue Entwurf das
Recht hinzu den Lehrer mit Weisungen zu versehen

18 Dies Recht dem Lehrer Weisungen d h
bindende Vorschriften zu geben macht den Geistlichen
auch wenn er nicht den staatlichen Auftrag eines Ober
schulinspektors hat zum Vorgesetzten des Lehrers der
hinsichtlich des Religionsunterrichtes hiernach der Kirche
und nicht dem Staate zu gehorchen hat Sollte er nichts
desto weniger noch etwas von religiöser und pädagogischer
Selbstständigkeit retten so ist auch das vorgesehen Statt
des bisherigen Beschwerdeweges bei der Regierung der
nach früheren Zeugnissen nie vergeblich blieb giebt der
neue Entwurf der kirchlichen Oberbehörde die Befugniß
im Einvernehmen mit dem Regierungspräsidenten einen
Ortsgeistlichen ganz oder theilweise mit der Ertheilung
des Religionsunterrichts zu beauftragen diesen also dem
Lehrer zu entziehen In welches Licht eine solche Ent
ziehung den Lehrer in den Augen der Gemeinde und der
Schuljugend stellen würde ist klar dies Damoklesschwert
über dem Haupte vollendet die moralische Knechtung des
Lehrerstandes Das Einvernehmen des Regierungs
präsidenten würde natürlich einem aus dogmatischen
Gründen sich beschwerenden Bischof nicht versagt werden
können und so träte denn an Stelle des vom Staate
beauftragten Lehrers ein von der kirchlichen Oberbehörde
beauftragter Priester der feine pädagogische Befähigung

keiner Staatsbehörde nachgewiesen hätte der in seiner
Thätigkeit an der Staatsschule natürlich Gott mehr ge
horchen würde als den Menschen d h dem Bischöfe
und ntcht dem Staate gehorsam wäre der vielleicht
den dogmatischen Eifer hätte den Kindern die Lehnen des
Syllabus oder das vom vaticanischen Concil festgestellte
interessante Rechtsverhältniß von Papst und weltlicher
Obrigkeit einzuprägen Daß dabei aller organische Zu
sammenhang des Religionsunterrichts mit der sonstigen
Schulaufgabe aufhören würde wäre noch der geringste
Schaden 5 Der Goßlersche Entwurf enthielt über

Eine Bestimmung für welche allerdings die vorigjährige
Kommisston mitverantwortlich ist

Anm Der Herr Kultusminister hat diesen Uebergriff
der Kirche ins Gebiet der Schule zu rechtfertigen gesuHt mit
Beruiung auf eine analoge Einrichtung in Baden Aber er
hat nicht hinzugefügt daß in Baden em völlig anderes Schul

die Privatschule nichts und behielt so die Zulassung
oder Nichtzulassung lediglich der administrativen Praxis vor
Hinsichtlich der römischen Orden verblieb es dann bei dem Ge

setz vom 29 April 1887 das nur den weiblichen Orden
einige beschränkte Unterrichtsrechte einräumt Der neue
Entwurf bestimmt Z 21 Zur Ertheilung von Unter
richt wie zur Begründung von Unterrichtsanstalten wird
jeder Preuße zugelassen welcher seine sittliche wissen
schaftliche und technische Befähigung der betreffenden
Staatsbehörde nachgewiesen hat In logischer Folge
dieser Bestimmung würde das Gesetz vom 29 April 1887
aufzuheben und würden zur Begründung von Schulen
auch Nonnen auch die unter uns weilenden Jesuiten zu
zulassen sein wenn sie ihre Unbescholtenheit und Vor
bildung nachwiesen am Geldmangel würde das Unter
nehmen einer von Ordensleuten geleiteten Gegenvolksschule
wie Belgien es erlebt hat bet den bekannten ultramontanen
Geldkräften und quellen nicht scheitern Was es aber
für unser deutsches Volksleben zu bedeuten hätte wenn
die katholische Jugend von Leuten erzogen würde welche
grundsätzlich der Familie und dem Vaterlande entfremdet
sind und im Kadavergehorsam ihrer undeutschen Vorge
setzten stehen bedarf keiner Ausführung

Wer diese Unterschiede des vorjährigen und des gegen
wärtigen Gesetzentwurfs überblickt der wird die Ver
sicherung des Herrn Ministerpräsidenten es seien zwischen
beiden keine erheblichen Unterschiede ganz unverständlich
finden Die Centrumspartet und Presse weiß besser
warum sie den vorigen Entwurf abwies und dem jetzigen
zujauchzt Und wen Graf Caprivi voriges Jahr erklärte
der Goßlersche Entwurf bezeichne die äußerste Grenze
bis zu welcher der Staat der Kirche entgegenkommen
könne heute aber diesen weit über jene Grenze hinaus
gehenden Entwurf vertritt so ist das ein Verfahren ntcht
verschieden von dem mit welchem Herr v Goßler seine
zweiten Sperrgelderentwurf einbrachte um über denselben
zu stürzen Was eine Regierung von der man die end
liche Umkehr von dem Bismarck schen Canossagang er
warten durste dazu bewogen haben mag die Welt mit
einem Gesetzentwurf zu überraschen der alle Bismarck schen
Nachgiebigkeiten überbietet das ist ihr Geheimniß Man
sucht die Lösung des Räthsels in Bedürfnissen der Reichs
tagspolitik gegenüber den dortigen Parteiverhältnissen
Das wären denn doch wieder die von dem jetzigen Reichs
kanzler prinzipiell abgelehnten Handelsgeschäfte nur daß
diesmal ntcht der Verzicht aus Hoheitsrechte des Staates
über die Kirche sondern die Abtretung von staatlichen
Hoheitsrechten an die Kirche denn die Schule ist uu
streitiges Staatshoheitsgebiet den Preis der Ab
machung bilden würde Was die Minister selbst zur
Vertheidigung ihres Gesetzentwurfs vorgebracht haben
war bei aller Redegewandtheit fachlich ganz unbefriedigend
und schien auch von ihnen selbst so empfunden zu werden
denn die Mähr von der tn Bildung begriffenen großen
liberalen Oppositionspartei war doch nur ein taktisches
Manöver um die Schwäche der Vertheidigung durch
einen verblüffenden Angriff zu verdecken Was die Be
rufung auf die Verfassung angeht die eine solche Vor
lage gebiete so ist doch klar daß die vorgezeichnete
möglichste Berücksichtigung der konsessionellen Verhält

nisse nicht sagen will bis an die Grenze des Erdenk
lichen sondern bis an die Grenze des Vernünftigen und
Praktischen mit dem Volks und Staatswohl Verein
baren ganz abgesehen davon daß eine vor 42 Jahren
erlassene Verfassungsbestimmung ntcht ohne Rücksicht auf
die seitdem erfolgte bedenkliche Veränderung der römisch
katholischen Konfession ausgeführt werden kann Graf
Caprivi hat davon geredet daß wir mit unseren katho
lischen Mitbürgern endlich zum Frieden kommen müßten
Nun mit unseren katholischen Mitbürgern leben wir seit
dem ihnen ihr kirchlicher Organismus wieder hergestellt
ist tn Frieden Wenn aber Graf Caprivi unter den
katholischen Mitbürgern die Hierarchie und ultramontane
Partei versteht so sollte er als Staatsmann wissen daß
mit denen kein Frieden zu finden ist daß jedes weitere
Zugeständniß hier nur wettere Ansprüche erzeugt weil

Wem besteht nicht Konfessions sondern Simultanschule an
der die Religionsgesellschasten ihren Unterricht wie eine
Privatunterricht durch ihre Geistlichen ertheilen und den Lehrer
nur für einen Theil desselben zu Hülfe nehmen Ob die
eventuelle Entziehung dieser Beihülfe entfernt die Bedeutunk
habe wie im Zedlitz schen Entwurf darf man jeden Unbefange
nen fragen Der Herr Minister hat sich auch darauf berufen
daß die vorjährige Kommission dem Geistlichen das Recht zu
gedacht habe mit Genehmigung der Bezirksregierung den
Religionsunterricht selbst zu übernehmen Wenn sie daS ge
than hat so hat sie eben einen unbedachte Beschluß gefaßt
aber zwischen der Genehmigung der Bezirksregierung und
der Befugniß der Kirchenbehörde besteht doch einigen
Unterschied



hier ein Kirchen und Weltverfassungsideal waltet das
den modernen Staat prinzipiell ausschließt Aber der
Herr Ministerpräsident hat ein noch tieferes Motiv für
den Gesetzentwurf ins Feld geführt die Nothwendigkeit
dem im Volke grafsirenden Atheismus entgegenzuwirken
Das soll durch die Preisgebung des Schulreligionsunter
richtd an den römischen Klerus erzielt werden Graf
Caprivi muß absolut keine Vorstellung von dem haben
was gegenwärtig in der vatikanisirten katholischen Kirche
aktuelle Religion ist um so etwas hoffen zu können
In der Sozialdemokratie an die er gedacht hat waltet
neben dem materialistischen Zuge der nur auf sinnlichen
Lebensgenuß geht und nur durch Gewissensweckung über
wunden werden kann auch der edlere Zug an dermodernen
Bildung und Wissenschaft theilzunehmen und dieser krampf
hafte Bildungstrieb ist es den eine naturwissenschaftlich
verbrämte falsche Aufklärung zu atheistischen Anleitungen
mißbraucht Wie nun eine Religion die wenn man ihr
heute ihren Namen zu geben hätte vielmehr Marien und
Papstglaube heißen müßte als Christenthum jene Gewissens
weckung vollbringen und zugleich jenen verirrten Bildungs
trieb befriedigen und bewältigen könnte begreife wer kann
Aber unsere Staatsmänner haben sich eben um die Ent
wicklung des modernen Katholicismus um den Sinn und
Geist der im vatikanischen Concil seinen Triumph ge
feiert und den Jdealkathollcismus zu Gunsten des jesu
itischen Systems bis auf die altkatholischen Reste ver
nichtet hat nie ernstlich gekümmert sonst könnten sie nicht
das was von dort aus unter den Namen Religion
dargeboten wird mit dem verwechseln was sie sich selbst
unter der Religion als geistig bildender und sittlich er
ziehender Macht denken Eine merkwürdige Probe hier
von hat auch der Herr Cultusminister gegeben indem er
sich darüber entrüstete daß ein Religionsunterricht wie
sein Entwurf ihn voraussetzt nicht selbstständtg denkende
Menschen bilden sollte Selbstständig denkende Menschen
Ja die kann der evangelische Religionsunterricht unter
Umständen bilden aber der moderne römischkatholische
Der beruht ja grundsätzlich auf dem ssoriLcio äsl wtöllvtw
welches alle die Herren Bischöfe denen jetzt die Gewalt
über den Religionsunterricht der Volksschule gegeben
werden soll vor 20 Jahren dem Unfehlbarkeitsdogma
gegenüber gebracht haben Als der milde fromme Pro
fessor Reufch aus dem Verhör kam welches Erzbischof
Melchers wegen seiner Nichtunterwerfung unter die vati
kanischen Beschlüsse mit ihm angestellt sagte er mit
diesem Standpunkt ist nicht zu reden wenn der Papst
sage würde die H Dreieinigkeit besteht aus vier Per
sonen so würde Melchers für seine Pflicht halten es zu
glauben Noch mehr als demselben Erzbischof sein alter
Freund Michelis vorhielt wie er es habe mit seinem Ge
wissen vereinigen können sich dem Vatikanum zu unter
werfen bekam er zur Antwort In solchen Dingen darf
der katholische Priester kein Gewissen haben Das ist der
religiöse Standpunkt von dessen uneingeschränkter Herrschaft
in der Volksschule der Reichskanzler sich die Ueberwin
dung des sozialdemokratischen Atheismus und der Cultus
minister die Heranbildung selbständig denkender Männer
verspricht

Deutschland
R Q v Berlin 15 Februar Die Kreuzzeitung

bleibt mit dem ihr eigenen Starrsinn bei ihrer Behaup
tung daß die Bewegung gegen das Volksschul
gesetz über Erwarten matt und nur ein künstliches
Strohfeuer fei während doch die massenhaftesten und
wirkungsvollsten Kundgebungen aus allen politischen Rich
tungen und Berusskreisen längst nicht mehr vollständig
registrirt werden können und andererseits die Zustimmungen
zu dem Gesetzentwurf sich auf kleine Zirkel strenggläubiger
evangelischer Pastoren beschränken Mit Leuten die nicht
hören und sehen wollen ist freilich nicht weiter zu ver
handeln Wir wissen aber zuverlässig daß an maßgeben
deren Stellen als es die Umgebung der Kreuzzeitung
ist die vielleicht unerwartete Macht des Widerspruchs
der sich gegen die Grundlagen dieses Entwurfs erhoben
in vollem Maße anerkannt und gewürdigt wird Auch
innerhalb der konservativen Partei herrscht keineswegs
dieselbe Stimmung wie in der Kreuzztg welche die
Augen schließt uud dann nichts erblickt In der konser
vativen Wählerschaft ist die Stimmung zum mindesten
eine sehr getheilte wie mancher Abgeordnete bereits er
fahren haben wird Und auch unter den Anhängern der
Centrumspartei herrscht keineswegs einmüthige Be
geisterung über dies Gesetz Bei dem Terrorismus mit
dem die leitenden Männer dieser Partei jede Opposition
zu unterdrücken wissen dringen freilich aus diesem Lager
nur selten Stimmen des Widerspruchs in die Oeffentlich
keit Gleichwohl ist es mag es auch von ultramontanen
Blättern bestritten werden eine Thatsache daß selbst
friedliebendere und wohlmeinendere deutsche Bischöfe aus
ihren Besorgnissen vor den Wirkungen dieses Geschenk
Wurfs kein Hehl gemacht haben und daß in der katholischen
Lehrerschaft der eine ganz unwürdige Unterordnung
unter die Geistlichkeit zugedacht ist ein mühsam zurück
gehaltener Unwillen herrscht Die Kaplanokratie die
jetzt eine neue Stärkung erfahren soll kennt man eben
sowohl in den leitenden Kreisen der katholischen Kirche
als bet den Untergebenen Wo also findet dieser Gesetz
entwurf wirklich überzeugte Zustimmung wevn er nicht

ur auf den einmüthtgen Widerspruch des liberalen Bürger

thums sondern auch auf schwere wenn auch nsthge
drungen zurückgehaltene Bedenke tn denjenigen Kreisen
stößt durch deren Vertreter im Abgeordnetenhause er durch
zepreßt werden soll
5 1 Z Zu einem parlamentarischen Essen
welches am 17 Februar unter Theilnahme des Kaisers

bei dem Reichskanzler Graf Caprivi stattfinden wird
sind wie wir hören aus dem Abgeordnetenhause vorzugs
weise Mitglieder der Schulgesetzkommission dar
unter auch die nationalliberalen geladen

Der Kriegsminister Generallieutenant v Kalten
born Stachau ist nach mehrwöchentlicher Krankheit
jetzt soweit wieder hergestellt um sich heute Nachmittag
auf etwa vier Wochen zur Nachkur nach Wiesbaden be
geben zu können

N L In der heutigen Sitzung der Volksschul
kommiffion des Abgeordnetenhauses wurde die Be
rathung bet dem von der Berücksichtigung der konfessionellen

Verhältnisse handelnden 14 fortgesetzt In der Dis
kussion wurde von nationalliberaler deutschfreisinniger und
freikonservativer Seite tn einer Art Generaldebatte
über die Bestimmungen der 14 ff betont daß dieselben
nicht der Verfassung entsprechen vielmehr zu wett gehen
und eine ungerechtfertigte Belastung der Gemeinden zu
Gunsten konfessioneller Schulen sowie eine Beeinträchti
gung mehrklassiger Organisation zur Folge haben würden
Insbesondere wurde gegen das verfassungswidrige Verbot
neuer Simultanschulen soweit nicht anderweite Schulver
fassung besteht gegen die Bestimmungen des Z 15 über
Einrichtung von Confessionsschulen schon bei 30 Kindern
gegen die Bestimmungen über ausschließliche Verwendung
von Lehrern der betreffenden Konsesston lebyafter Wider
spruch erhoben Seitens nationalliberalen Partei sprachen
die Herren Enneccerus Seyffardt Grimm Diese Redner
befürworteten namentlich auch die Erhaltung und Fort
entwickelung der bestehenden Simultanschulsysteme und der
in Nassau geltenden gesetzlichen Bestimmungen Abg Grimm
insbesondere unter Darlegung der nassauischen und Frank
furter Verhältnisse Die Centrumspartei hat noch weitere
Verschärfungen des konfessionellen Prinzips beantragt die
konservative Partei erklärte sich für den Z 14 in der Re
gierungsvorlage Die nationalliberalen und freikonser
vativen Redner wiesen auf die Fortveränderung der Kon
servativen gegenüber der vorjährigen Kommissionsberathung
hin Die Berathurg wurde nach 5 /z stündiger Debatte
auf morgen Vormittag 10V Uhr vertagt

Morgen gelangt eine Petition der Universität Berlin
gegen das Volksschulgesetz des Grafen Zedlitz an das Ab
geordnetenhaus Die große Mehrheit der Professoren und
sonstigen Dozenten darunter auch die Theologen hat die
Petition unterzeichnet Wie verschiedenen Blättern berichtet
wird sind auch im Evangelischen Ober Kirchenrath
Bedenken gegen den Entwurf erhoben worden die sich zum
Theil mit den Einwänden der Liberalen decken Es heißt der
Präsident des Oberkirchenraths Barkhausen werde in nächster
Zeit Gelegenheit finden dem Kailer über die Vorgänge zu
berichten Präsident Barkhausen war vor seiner Berufung auf
seinen jetzigen Posten Unterstaatssekretär im Kultusministerium
und als solcher an dem Goßler fchen Entwurf wohl betheiligt

Die von der Rcichstagskommission wie bereits kurz ge
meldet beschlossene Novelle zum Reichstagswahlgesetz
hat in ihren wesentlichen Bestimmungen folgenden Wortlaut

11 Die Wahl ist eine geheime Sie geschieht durch Ab
gabe eines Stimmzettels in einem amtlich abgestempelten mit
einem Kennzeichen versehenen Umschlage Die Umschläge lallen
aus undurchsichtigem Papier gefertigt von gleicher Größe
Form und Farbe lein Die näheren Bestimmungen über die
Beschaffenheit ter Umschläge sind gleichmäßig für alle Wahl
kreise vom Bundesrath festzustellen H Itb Der Tisch an
welchem der Wahlvorstand Platz nimmt ist so aufzustellen daß
er von allen Seiten zugänglich ist Auf diesen Tisch wird ein
verdecktes Gefäß Wahlurne zum Hineinlegen der Stimmzettel
gestellt Ferner ist auf diesem Tilche die erforderliche Anzahl
der amtlich abgestempelten Umschläge bereit zu halten An
einem Nebentische sind derartige Vorrichtungen anzubringen
daß der Wähler ohne daß er von irgend einer anderen Perlon
gesehen werden kann hier seinen Stimmzettel in den Umschlag
zu legen vermag

Der Vorstand des Berliner Unions deutschen
Protestanten Vereins hat in Sachen des Volks
schulgesetzentwurfs folgende Petition an das Abge
ordnetenhaus gerichtet

Hohes Haus der Abgeordneten Der Gesetzentwurf welchen
die Staatsregierung dem Landtage der Monarchie zur gesetz
lichen Regelung des Volkslchulwesens vorgelegt hat hat in den
weitesten Kreisen des deutschen Volkes insbesondere denjenigen
der evangelischen Bevölkerung des Staates Bestürzung und
Beunruhigung hervorgerufen Die Erziehung der deutschen
Jugend in einer einheitlichen patriotischen Staatsgesinnnng
und zu einer den heutigen Lebensbedürfnissen entsprechenden
geistigen und sittlichen Ausstattung hat zu ihrer Voraussetzung
daß der moderne auf christlich religiöser und sittlicher Grund
anschauung beruhende Staat diejenige Instanz bleibt welche
ausschließlich über die Leitung und Ordnung des Schulunter
richts und der Erziehung die endgiltigen Entscheidungen zu
treffen hat Die Erfahrungen welche mit der Entwickelung
des deutschen Schulwesens auf dem Boden dieser rechtlichen
Ordnung innerhalb des letzten Jahrhunderts gemacht worden
sind beweisen daß innerhalb derselben alle berechtigten An
sprüche sowohl der Familie wie der Religiorisgesellichaften ihre
volle Befriedigung finden können Insbesondere ist unter dieser
staatlichen Ordnung des Schulwesens aus der Natur der Sache
heraus für die Volksschule auch diejenige den gemischten kon
fessionellen Verhältnissen Deutschlands allein entsprechende d
h denselben sich möglichst anpassende konfessionelle Ausgestal
tung derselben erwachsen welche mit einer gesunden einträch
tigen und friedlichen Entwickelung des deutschen Staatswesens
verträglich ist Diese bewährte Grundlage des deutschen Schul
wesens will der neueste Gesetzentwurf der Staatsregierung
umstürzen durch das strikte Gebot daß Volksschulen fortan nur
noch auf der Grundlage einer der beiden großen christlichen
Konfessionen sollen ins Leben gerufen werden dürfen daß dielen
Konfessionen durch ihre kirchenverfassungsmäßigen Instanzen
nicht nur betreffs des Religionsunterrichts sondern mittelst
der Stellung welche diesem in dem Lehrplan der Schule ein
geräumt werden soll auch in Bezug auf die gesammte Ge
staltung des Schulunterrichts ein Mitre iment über die Volks
schulen und in denselben eingeräumt werden soll welches durch
die andere Vorschrift daß an der so gestalteten Konfessions
schule auch nur eben derselben Schulkonfession angehörende
Lehrer angestellt werden dürfen welche ihre Lehrerqual fikation
ohne die ausschlaggebende Mitbestimmung der betreffenden
rirchli en Instanzen nicht erwerben können zu einem Mlt
regimecht auch über die Lehrer werden muß Eine solche Ein
gichtunn würd in Verbindung mit der geplanten Einführung

gleich konfessionell gebildeter besonderer Schulvorstände für ied
einzelne Volksschule oder für nach Konfessionen zusammengesetzt
Gruppen derselben den konfessionellen Zwiespalt welcher ohnehin
der deutschen Staats und Volksentwickelung so große Schwie
rigkeiten bereitet in geradezu verhängnißvoller Weise vertiefen
Sie würde die Axt an di Wurzel des deutschen Schulwesens
legen welches sich in dem Maße fortschreitend zu einer höheren
Blüthe hat entwickeln können als es in der Ausgestaltung
lebensvoller bürgerlicher Gemeinden welche wie der Staat
selbst alle ihre Glieder ohne Unterschied der Konfession auf
dem Boden einfacher christlich religiöser und sittlicher Weltan
schauung zusammenzufassen bestrebt sind die Grundlage für
eine erhöhte Leistungsfähigkeit auch in Bezug auf die Jugend
bildung und Erziehung zu gewinnen vermocht hat Der unter
zeichnete Verein der sich zur Aufgabe gesetzt hat an der Er
haltung der unvergänglichen christlich sittlichen Grundlagen deS
deutschen Staats und Volkslebens über die konfessionell dog
matischen Lehrmeinungen hinaus wie sie leider von den kirchen
verfassungsmäßigen Instanzen heute immer schärfer ausgebildet
und zum Schaden oer Seele unleres Volks geltend gemacht
werden sowie im Einklänge mit der ganzen wissenschaftlichen
und Kulturentwickelung unseres Volks nach besten Kräften zu
arbeiten richtet daher an das hohe Haus der Abgeordneten
die dringende Bitte durch Ablehnung des von der Staats
regierung vorgelegten Gel tzentwurfs unserer Volksschule ihre
bewährten Grundlagen erhalten zu wollen Der Vorstand des
Berliner Unions deutschen Protestanten Vereins

N I, v Berlin 15 Februar Die zweite Jahr es
Versammlung des Centralausfchusses zur För
derung der Jugend und Volksspiele in Deutsch
land fand am 13 und 14 d Mts tn Berlin statt und
war neben einer Anzahl von Herren aus Berlin auch von
auswärtigen Mitgliedern aus den Provinzen Hannover
Rheinland Schleswig Holstein Schlesien und Hessen
Nassau sowie aus dem Königreich Sachsen und aus Braun
schweig besucht Der Sitzung am 14 Februar in welcher
in vierstündiger Debatte eine reiche Tagesordnung zur
Berathung stand wohnten als Gäste der General In
spekteur des Militärerziehungs und Bildungswesens
General der Infanterie von Keßler der Kommandeur des
Kadetten Korps General Major von Amann und dcrAd
jutant Hauptmann von Below bei die für die e Bestre
bungen ein besonders warmes Interesse bekundet hatten
Der Vorsitzende des Ausschusses Abgeordneter von
Schenkendorff begrüßte bet Eröffnung der Sitzung diese
Herren mit besonders warmen Worten indem er darauf
hinwies daß die Betheiligung dieser in leitender mili
tärischer Stellung stehenden Herren wiederum ein erneuter
Beweis dafür sei wie die Militärverwaltung wachsam und
aufmerksam alle Bestrebungen im Volksleben verfolge die
für die militärische Rüstigkeit und die Wehrpflicht des
deutschen Volkes von Bedeutung sein könnten Ueber die
Verhandlungen, zu einer Anzahl von Beschlüssen meist
prinzipieller Bedeutung führten wird der Centralausschuß
das Wesentliche demnächst veröffentlichen

Berlin 15 Februar Die Theilnahme am
Deutschen Jnnungs und allgemeinen
Handwerkertage namentlich von auswärts ist sehr
groß Es sind über 3000 Theilnehmer anwesend

Um 10 Uhr eröffnete Obermeister F a st e r Berlin die
erste Sitzung mit einer begrüßenden Ansprache Der
Niedergang des Mittelstandes und des Handwerks und
die in Aussicht gestellten obligatorischen Reformen haben
die Vorstände des Handwerkerbundes und der Jnnungs
Verbände veranlaßt diese Versammlung einzuberufen Die
Vertreter der Behörden und die Freunde des Handwerks
bitte ich unsere Forderungen tn wohlwollende Erwägung
zu ziehen Beifall Das hilft nichts mehr Der Hand
werkerstand hat stets treu zum Kaiser und zum ange
stammten Fürstenhause gestanden Dieser Gesinnung wollen
wir Ausdruck geben durch ein Hoch auf den Kaiser nnd
die verbündeten Fürsten Die Versammlung stimmte drei
mal lebhaft in das Hoch ein Der Vorsitzende Ober
meister Faster verlas sodann mehrere Dankschreiben Ober
meister Beutel Berlin berichtet über den Verlauf und die
Ergebnisse der Handwerker Konferenz vom 15 bis 17 Junt
1391 die tn der bekannten Jmmediat Eingabe an den
Kaiser niedergelegten Beschwerdepunkt lagen als Tages
ordnung den Berathungen der Konferenz zu Grunde Der
Bericht befaßt sich mit den einzelnen Gegenständen der
Tagesordnung Das Hauptinteresse drehte sich hiernach
um den Befähigungsnachweis Unterstaatssekretär Dr von
Rottenburg ließ bet Beginn der Verhandlung keinen Zweifel
daß das Verlangen der Handwerker nach dem Befähigungs
nachweis bet der jetzigen Auffassung der Bundesregierungen
hierüber unbefriedigt bleiben werde Hört Hört Die
Wiedereinführung des Befähigungsnachweises biete nach
dieser Auffassung z B keine Gewähr für eine fachgemäße
Ausführung der Bauten Gelächter Diese Ausführungen
wirkten niederschlagend und erregten die größte Unzufrieden
heit der Fassauer Köln Ausdruck gab Mehrere Redner
zumal Müller Dortmund gaben der Befürchtung Ausdruck
daß die Handwerker bet einer dauernden Außerachtlassung
ihrer berechtigten Forderungen an die Gesetzgebung massen
haft in das sozialdemokratische Lager übergehen würden
Sichtlich peinlich berührte ja erkältend wirkte gegenüber
den Ausführungen der Handwerksvertreter die Erklärung
des Unterstaatssekretärs 0r von Rottenburg indem er ein
fach etwa äußerte Denn mögen die Handwerker immer
hin Sozialdemokratin werden Ungeheure Aufregung
Da die Regierung sich unbedingt ablehnend verhielt so ließen
es die Handwerker an Vermittelungsvorschlägen nicht fehlen
An dem deutschen Jnnungswesen dürfe in keiner Weise
gerüttelt werden denn es stehe und falle mit den Innun
gen der sicherste Halt des deutschen Handwerkerstandes
Beifall Abg Hitze Die Versammlung und ihr Be

such giebt uns die Sicherheit daß Sie noch nicht gesonnen
sind sich selbst aufzugeben sondern noch gewillt Ihre
Forderungen zu vertreten Lebhafte Zustimmung der
Geist dieser Versammlung sei Energie und Entschlossenheit
nicht Pessimismus sonder doppelter Ernst sei die Parole
Namens der Fraktion des Centrums erklär ich daß wir
treu zu Ihnen stehen werden Lebhafter BetsaS



gne das ehrbare Handwerk Lebhafter Beifall Abg
Stöcker war tiefbewegt von der Wahrnehmung daß so
außerordentlich zahlreiche Männer sich versammelt hätten
Ernst sei nothwendig besonders für das Handwerk Für
alle Stände geschehe etwas für manche viel für das
Handwerk wenig Gar nichts Hoffentlich schöpfe das
Handwerk auf der Versammlung Muth dem Großkapital
und der Sozialdemokratie zu widerstehen gehe Ermunte
rung Organisation und Belebung von diesem Handwerker

tage aus Der Geist sei der Muth der Leid die
Organisation Beifall Keine Selbstmordgedanken son
dern Gedanken des Lebens und des Segens für das
Baterland Lebhafter anhaltender Beifall Nächster
Gegenstand war der Befähigungsnachweis Haupt
referent war der Reichstagsabgeordnete Biehl der
folgende Resolution beantragte In der festen Ueber
zeugung daß weder der sogenannte Antrag Ackermann
Btehl noch der Gesetzentwurf welcher zwischen den
Vorständen des Allgemeinen Deutschen Handwerkerbundes
und des Centralausschusses der vereinigten Jnnungs
verbände Deutschlands am 2 August 1889 zu Berlin
vereinbart und von dem darauffolgenden VII Allgemeinen
Deutschen Handwerkertaqe zu Hamburg einstimmig an
genommen wurde die Mängel der österreichischen Gewerbe
Gesetzgebung zeigen kann der Deutsche Jnnungs und
Allgemeine Deutsche Handwerkertag die bezüglichen Aus
führungen der Regierungsvertreter in der Handwerker
Konferenz als zutreffend nicht erachten weshalb auch die
Vertreter des Handwerks in der Konferenz auf den Be
fähigungsnachweis nicht verzichten konnten Der Jn
nungs und Handwerkertag zu Berlin hält daher mit aller
Entschiedenheit an dem Befähigungsnachweise fest und er
strebt mit vollstem Nachdrucke dessen gesetzliche Einführung

Referent verbreitete sich ausführlich über die bekannten
Gründe für den Befähigungsnachweis und die gegnerischen
Argumente und bat die Herren von der Regierung sich
bewußt zu werden was das Handwerk verlange und wolle
Beifall Bis jetzt haben wir von einem Aequivalent

für die großen vom Handwerk gebrachten Opfer noch
nichts bemerken können Beifall Der Handwerkerstand
habe das Seinige gethan jetzt handle es sich darum der
Regierung zu zeigen daß sie die Verantwortung trage
Lebhafter Beifall Es gelte der Regierung deutlich zu

sagen daß der dritte Stand im Interesse des Staates und
der Monarchie nicht eliminirt werden dürfe Lebhafter
Beifall Fassauer Köln unterstützte als Korreferent
lebhaft die vom Vorredner beantragte Resolution Er
wandle sich gegen die Behauptung daß hinter den Hand
werkerforderungen nur ein Pazr Zünftler ständen Äeifall
und Heiterkeit Zahlreiche Stimmen aus der Provinz
klagten ihm daß das Handwerk fchon im Solde des
Großkapitals stehe und wie eine Stimme die sich dabei
dagegen verwahre antisemitisch zu fein im Solde der
Juden lebhafter anhaltender Beifall bei dem größten Theil
der Versammlung Gegenüber dem Umsichgreifen des
Umsturzes gelte es auch das Christlich Konservative fest
zu halten Lebhafter Beifall Der Worte seien genug
gewechselt man wolle endlich Thaten sehen Lebhafter
Beifall Nach den Referaten trat eine längere Pause ein

Tilsit 15 Februar Eine zahlreich besuchte Bürger
Versammlung nahm nach einem Vortrage des Chefredak
teurs Michels aus Königsberg eine Protestresolution
gegen das Volksschulgesetz einstimmig ab

Königsberg i Pr 15 Februar Das Königliche
Eisenbahn Belriebsamt macht bekannt Der Verkehr auf
der Strecke Goldap Lyck ist wieder aufgenommen
worden

Posen 15 Februar Die Nachricht einer Posener
Morgenzeitung die hiesige Regierung habe den städtischen
Volksschullehrern mittheilen lassen daß sie sich an den
Versammlungen die sich mit dem neuen Volks schul
gesetz beschäftigen weder an der Diskussion noch an
der Abstimmung beteiligen dürfen wird uns von zu
ständiger Seite als vollständig grundlos bezeichnet

Posen 11 Fcbruar Durch den Tod des Landes
ökonomieraths Kiepert Marier felde ist das von ihm inne
gehabte Mandat als Vertreter des Wahlkreises Samter
Birnbaum Schwerin a W zum Hause der Abgeord
ten erledigt Die erforderlich werdende Ersatzwahl dürfte
bereits in nächster Zeit stattsindrn Ueber die Besetzung
der Kandidatur stehen zur Zeit bestimmte Entschließungen
noch nicht lest doch gilt es a s wahrscheinlich daß die
konservative und natiönalllberate Partei gemeinsam für
einen Kandidaten voraussichtlich nationalliberaler Richtung
eintreten werden Außerdem dürften die Polen und auch
die Zentrumspartet noch einen Kandidaten nominiren

Posen 15 Februar Aus Petrikau wird vom
heutigen Tage gemeldet Der Rittergutsbesitzer Julian
Wenzyk ein preußischer Staatsbürger aus der Provinz
Posen wurde von dem hiesigen Bezirksgericht nach drei
tägiger Verhandlung unter großem Andrang des Publi
kums wegen versuchten Todtschlags an seinem Neffen
Stanisiaus Kobterzycki einem russischen Unterthan unter
Annahme mildernder Umstände zu 1 Jahr 4 Monate
Gefängniß und Verlust der Standesrechte verurtheill
Nach der Strafverbüßung wird Wenzyck nach Preußen
ausgewiesen werden Unter Kaution von 200000 Rubeln
ist er vorläufig auf freiem Fuß belassen worden

BresllM 15 Februar Aus Kattowitz wird ge
meldet Hier fand eine Besprechung der Prtvatgruben
öesitzer wegen allgemeiner Einschränkung der Forderung statt

Breslan 15 Februar Der Oberschlestsche Städte
bund beschloß der Breslauer Zeitung zufolge das Volks
schulgesetz nicht rundweg abzulehnen souderu Verbesserungs
Vorschläge zu machen

Frankfurt a M 15 Februar Zur Abwendung der
Reblausgefahr habe die Rheinischen Eisenbahnen um
fassende Bestimmungen erlassen wonach diese Reben vur inner

halb bestimmt abgegrenzter Untersuchungsbezirke versandt
werden dürfen Sendungen aus dem Rheingau dürfen auf
keiner hessischen Station angenommen und abgeliefert werden

Von den hiesigen politischen Parteien ging eine gemeinsame
Petition an das Abgeordnetenhaus ab die nach ausführlicher
Motivirung bittet das Haus möge dafür sorgen daß das
Schulgesetz abgelehnt oder wenigstens Bestimmungen auf
genommen würden die eine Weiterentwicklung der bewährten
Simultanschule unbedingt sichern und die Befugnisse der Ge
meindebehörde bez der Volkslchulverwaltung ungeschmälert in
dem bisherigem Umfange aufrecht erhielten Die Sozialistcn
unterzeichneten die Eingabe nicht da der Wortlaut nicht ent
schieden genug sei

Wiesbaden 13 Februar Auf persönliche Erkundigung in
Schwalbach wurde mitgetheilt daß die Meldung der Schwal
bacher Zeitung von einer bevorstehenden Badckur der Kaiserin
von Oesterreich und der Erzherzogin von Valerie verfrüht
sei In diesem Winter wurde für den österreichischen Kaiserhof
Schwalbacher Mineralwasser bezogen und hierbei über Logis
Klima c eine Erkundigung eingezogen Das Eintreffen der
Kaiserin und der Erzherzogin Valerie wurde aber bis jetzt
noch nicht gemeldet Auch sind noch keine Zimmer bestellt
worden

Saarbrücke 15 Februar Der Grubenausschuß der fis
kalischen Bergwerke beschloß an den Landtag eine Petition
um Einführung der Achtstundenfchicht Aenderung der
Knappschaftsstatuten und theilweise Lohnerhöhung zu richten

Rendsburg 15 Februar Der Kassirer des aufge
lösten Metsillarbeiter Vereins wurde wegen Unterschlagung
von 283 Mark Vereinsgeldern zu fünf Wochen Gefängniß
verurtheilt

Hamburg 14 Februar Die hier erscheinende
Afrikapost befürwortet tn ihrem leitenden Artikel die

Erwerbung des nördlichen Theiles der portugiesischen Ko
lonie Mosambique auf das Wärmste und fordert namentlich

ie Deutsch Ostasrtkanische Gesellschaft auf die Gelegenheit
des Erwerbs wenn sie sich überhaupt darbieten sollte
nicht ungenützt vorüber gehen zu lassen Das die An
schauungen und Wünsche der hiesigen Kolonialinteressenten
vertretende Organ glaubt daß England aus Rücksichten
eines guten dauernden Einvernehmens mit dem Deutschen
Reich dem letzteren tn dem Erwerb des an Deutsch Ost
afrika anstoßenden Theils welcher ungefähr die Größe des
Königreichs Sachsen repräsentirt besondere Schwierigkeiten
nicht bereiten wird Sodann wird noch darauf hinge
wiesen daß der größte Theil der Heimfrachten der deutschen
suboentionirten Reichspostdampfer in den Häfen Mosam
biques eingenommen wird und eine Hebung des Verkehrs
tn ungeahntem Maße zu erwarten ist wenn das von
Portugal vernachlässigte fruchtbare Land in deutsche Hände
gelangt

Oesterreich Ungarn
Wie 14 Februar In den verschiedenen Sitzungen die

das Centralkomitee der Internationalen Ausstellung
für Musik und Theaterwesen m Verbindung mit den
Vertretern des deutschen Reichskomitees abhielt wurde für die
dramatisch theatralische und musikalische Fachausstellung nach
folgendes Programm festgestellt

1 Die wissenschaftliche Kommission der Fachausstellung zer
fällt in eine Reihe von Sektionen die je durch einen oder zwei
Seltionsvorstände vertreten werden 2 Sämmtliche die Oper
betreffenden Gegenstände sind derart zwischen der dramatisch
theatralischen und der musikalischen Abtheilung zu theilen daß

Alles was den Theaterbau betrifft die Theatermodelle Ma
schinerien Kostüme Requisiten Dekorationen ferner Scenen
bilder die eine bestimmte Aufführung darstellen in der drama
tisch theatralischen alles Sonstige namentlich Partituren Por
traits der Komponisten und Librettisten der Sänger und
Sängerinnen in der musikalischen Abtheilung zur Ausstellung
gelangt Nur bei Richard Wagner soll eine solche Trennung
nicht stattfinden 3 Bezüglich der Mysterien wird be
schlossen vollständig durchkomponirte geistliche Schauspiele der
musikalischen alle sonstigen der dramatisch theatralischen Ab
theilung zuzuweisen 4 Der Tanz als solcher wird in der
musikalischen Abtheilung das Ballet in der dramatisch theatra
lischen Abtheilung vertreten werden 5 Auf Vorschlag Prof
von Stielers sollen die Kunstgenossenschakten ersucht werden
Listen derjenigen Kunstwerke anzufertigen die für die Aus
stellung erlangbar sind 6 Für den Schutz des geistigen
Eigenthums sowie des Nachbildungsrechtes an den aus
gestellten Objekten werden die entsprechenden Maßregeln ge
troffen werden 7 Die Vorarbeiten sind allseitig so zu be
schleunigen daß der 29 Februar als Abschluß des hauptsäch
lichen Theiles der Anmeldungen angenommen werden kann
Die gewerbliche Ausstellung findet für das deutsche Reich ihre
alleinige Erledigung durch die deutsche Reichsabtheilung in
Berlin 8 In der dramatisch theatralischen Abtheilung
wurde der von Dr Glossy ausgearbeitete Plan dieses Theiles
der Ausstellung angenommen Dabei sollen diejenigen Persön
lichkeiten die als Marksteine in der historischen Entwicklung
des Dramas zu betrachten sind gesondert und in sich geschloffen
zur Anschauung gebracht werden Eine rein bibliographische
Ausstellung ist mit Rücksicht auf das Drama nicht beabsichtigt
es soll vielmehr in sinnfälliger Weise das Drama auch durch
Werke der bildenden Kunst illustrtrt und so zugleich der Ein
fluß der Dichtung auf diese gezeigt werden Ferner soll bei
gebracht werden was geeignet ist das Biographische der Dich
ter zu veranschaulichen Portraits Erinnerungsstücke Auto
graphen n dergl Buch und Drucksache sollen in der Aus
stellung vertreten werden durch Erstlingsdrucke hervorragender
dramatischer Werke durch ssnft irgendwie merkwürdige Drucke
durch illustrirte Ausgaben dramatischer Werke durch Pamphlete

Zeit und Streitschriften Theaterzettel u dergl ferner durch
dramaturgische Zeitschriften sowie durch allgemeine und lokale
Theateralmanache S Inder musikalische Abtheilung wurde
in von Professor Adler ausgeführter Plan angenommen Die

musikhistorifche Abtheilung soll ein Bild der geistigen Entwick

ung und des Besitzstandes der einzelnen Staaten geben ZK
der Gruppe vorchristliche Zeit werden nur die Völker Berück
ichtigung finden die auf die Entwicklung der abendländischen

Musik überhaupt von Einfluß waren

Frankreich
14 Februar Die geplante Befestigung des

Hafens von Biserta an der tunesischen Küste hat be
kanntlich in Italien sehr böses Blut gemacht und es ent
tand über sie ein Zeitungskrteg tn dem von der einen
Seite die Berechtigung zur Vornahme von Befestigungen
Gestritten auf der anderen aber eben so entschieden bejaht
wurde Wie es scheint haben sich nun die Fianzosen doch
iberzeugen müssen daß sie zur Zeit der tunesischen Be
etzung tn einer diplomatischen Note die Verpflichtung ein
gegangen haben weder aus Biserta noch einen andern
unesifchen Hafen einen Kciegshafm zu machen Ange

dieser Sachlage erscheint der militärische Ausbau
ieses Hafens aufgegeben doch sollte es uns nicht wundern

wenn der nun tn Angriff genommene Handelshafen ein
etwas militärisches Aussehen erhalten würde Verschiedene
Blätter greifen übrigens die Regierung an weil sie es
nicht verstehe die französische Oberhoheit in Tunis voll
und ganz zum Ausdruck zu bringen Frankreich so sagen
ie müsse zeigen daß es ganz allein tn Tunis zu befehlen
zabe und daß ihm am allerwenigsten eine ausländische
Macht da etwas hineinreden dürfe
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Für die Redaktion verantwortlich Julius Gubjitz
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ZWgemg mtd Ankmtst

Eisenbahnzuge Vahtcho Halls
7 45 B 11 35
N 1 3 3 5 N

Nach Hawerftadt
B 1 3 1 18
6 N 9 25 A

Nach Berkiu 12 13A 3 46 V 1 3
4 28 B 7 25 V 8 58 B 1 3

11 V 1 40 N 5 21 N 5 34
N 8 11 A 1 3 8 35 A 9 23
1 3 A

Nach Leipzig 2 42
6,45 B 7 33
1 1 B 10 32 B 1 3
V 140R 3 53 N1 3 23 N 1 3 6,30
A 8s 30 A 9 5 AA 1 3 zi1,40 A

B 5 45 B
1 3 9 BZ11 40

5 5 N
A 7 7
10,56

Nach Nwgü borx 6,46 B IM
CöthenZ 7 15 V 9,52 B 10 48 B
Ms WthenZ 11 31 B 1 3 1 26
N 3 13 N 5 41 R MCöthenZ 7 2 U 1 3 8 33 A
10 25 A 1 3 11,55 R M

Cöthen Z

Nach Thüringen 3 11 V S 50 B
6 7 V 7 37 V 1 3 10 11 B
10 35V M WetßenfelsZ 11 24

B 12,53 N 2 10 N 5 481 3 5 S9N 1 3 M Weißenfels
6 27 A 3 20 A M Erfurt

11 28 A

Nach WM 5 15 B 6 4S B M
SaugerhauseH 9 V 10 41 B 1 8
1 20 N M EislebenZ 2 5 N
5 50 N 9 30 A pis Nordhcm
feu 10 31 A 1 3 11,36 A,M
EislÄenZ

Nach Sorim Enb 7 40 B 11 24
B M Cottbus 1 31 N 6 36

RA 1 3 10 S3A

Bon Hawerftadt 5,55 B fto
CönnernZ 8,10 B 10 3B 12,4Z
N 4 55 N 5 20 R 1 3 8 55 A

Bon Berlin 3 6 V 4 55 B 7 2Z
B rn Bitterfeld 9 56 B 10,30
B 1 3 11 19 B 1 55 N
5 51 R 5 29 N 5 44 N 1 3

N 1 3 8 42 A 11 23 A
Von tip,ig z,6,36 B 7 9 B Z7 4S

B 9 40 10 30 V 11 28 B
1 3 1 5 N 1 15 N 1 32 52 N Z4,14 N 5 24 N 6 S
N 6 57 A 1 3 Z7 29A 8 23
A M 3 A 10 1S A 1 311,49 A

Bon Magveburg 2,32 V 5 27 B
fton Cöthen 7 14 V ftou
Käthen 7 24 V 1 3 8,50 V
hon Eöthen 9,53 B 10,27
V 1 3 1 28 N 3 38 N 5 1
N 1 3 6 56 A 3 53 N 10,50
A 1 3

Von Thüringen 3 42 V 1 3 fto
Weihenfels 4 22 B 5
Mr Wochentags d Me ed
6 56 V ho Erfurt
1 3 10 28 V 1 6 N 4 21 N
5,1 N 5 16 N 8 4 A 1 3
fvou Weißenfels S,20 A fto
Eisemchl 3 16 A 1 3 11 14
A 11 53 T 1 3

Bon aflel 6 23 B svsu EislebenZ
6 55B H Nordhauw 7,16
1 3 10 V 12 40 R hon Eis
lebe 1 13 N S 1S N 7 LS
A ha Eislebm S 3 A 1 Z
10 40 A

Bon Sxra übe 7 S B von
Fallender 10 1 V 1 Z 12 4L
N 7 S A 10 14 A

te ledurg
,52 B

bedeutetZSchuellzus Lokalzug

k



wtliche MmtUchlllW
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im K Stück des Amts

blattes der Königlichen Regierung zu Merseburg vom 6 Februar
d Js unter Nr 274 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptver
waltung der Staatsschulden vom 19 Januar d I die 37 Ver
lobung der Staats Prämten Anleihe vom Jahre 1355 betreffend
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht daß dir Nummer Verzeichnisse
der gekündigten Schuldverschreibungen in

der Gtadthanptkasse
der Stener Reeeptnr
dem Stadtsecretariat
dem Leihamte
den Polizei Sekretariate und
der Magistrats Registratur

Ms liegen

Halle a S am 10 Februar 1892
Der Magistrat

Staude
Mit Bezugnahme auf den Z 26 Abi 1 des Bauunsallverstcherungs

gesetzes vom 11 Juli 1887 betreffend
die Prämienberechnmig für die bei Regiebauarbeiten

beschäftigten Personen
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß der Auszug der Heberolle
für die Monate Oktober November und Dezember 1891 behufs Ein
sichtnahme während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung ab im Bureau für Kranken Jnvalioitäts und
Altersversicherung Rothhaus Zimmer Nr 20 ausliegt Die Ab
fühumg der pro IV Quartal 1891 fälligen Beiträge ist in der ge
dachten Zeit und an derselben Stelle zu bewirken widrigenfalls die
säumigen Zahlungspflichtigen zwangsweise Beitreibung zu gewärtigen
haben

Halle a S den 12 Februar 1892
Der Magistrat

Staude

Zu Damen Costümen empfehle ich

HVoUstokkv 100 em breit p Mtr v SO l l an

Steckbrief
Gegen den unten beschriebenen Arbeiter Anton Wiederer früher

in Halle a S geboren am 11 Juni 1870 zu Porborschau Kreis
Cosel welcher flüchtig ist ist die Untersuchungshaft wegen Hausfriedens
bruch und vorsätzlicher Körperverletzung verhängt Es wird ersucht
denselben zu verhaften und tn das nächste Gerichts Gefängniß abzuliefern
sowie zu den Akten N I 159/91 Nachricht zu geben

Halle a S den 11 Februar 1892
Der Königl Erste Staatsanwalt

Beschreibung Alter 21 Jahre Größe 1,74 m Statur schlank
Haare dunkelblond Stirn niedrig Bart blondes Schnurrbärtchen
Augenbrauen dunkelblond Nase gewöhnlich Mund gewöhnlich Zähne
vollständig Kinn rund Gesicht rund Gesichtsfarbe gesund Sprache
polnisch und gebrochen deutsch Kleidung defecter Arbeits Anzug
Stiefeletten hell und dunkelbraun gestreiitesZBarchenthemd

rvin allkiivi 100 cm breit p Mtr v I STMkan
p Mtr v S,SV Mk

bis zu den feinsten Qualitäten

Zu Herren Anzüge empfehle ich
130 u 140

breit p Mtr S,S S SS 4 4 S0 S S0 S,3
8 8,SV S und Iv Mk Proben u Aufträge v sv Mk

franco

Richt zusagende Stoffe werden zurückgenommen und der
Kaufpreis zurückgezahlt

Otto HVvkvr IiMvr MMiii korlm IMreMrimv 3S
Bei Bestellungen bitte sich auf dieses Blatt zu beziehen

Am 10 Januar d Js Abmös gegen 7 Uhr ist einem kleinen
Mädchen an der Ecke der Ulrich und großen Steinstraße Hierselbst
entweder von einem Arbeitsburschen oder von einem etwa 17 Jahre
alten Mädchen ein Portemonnai gewaltsam entrissen worden Jeder
der über die Person der Beraubten welche über den Vorfall vernommen
werden soll nähere Auskunft zu geben vermag wird ersucht davo der
Polizei Verwaltung oder hierher zu den Akten II 178/92 Mit
Heilung zu machen

Halle a S den 11 Februar 1892
Der Erste StaatSauwalt

Der unten beschriebene Schuhmachergeselle Friedrich Beyer
Aus Dobis welcher zuletzt bei dem Schuhmachermeister Carl Mewes
zu Cönnern in Arbeit stand ist am 11 J inuar 1892 aus Dobis an
geblich nach Cönnern weggegangen dort jedoch nicht angekommen und
fein Aufenthalt hat bisher nicht ermittelt werden können Es besteht
die Vermuthung daß sich derselbe das Leben genommen hat Um
Recherche und Anzeige zu den Akten III s 356/92 wird ersucht

Halle a S den 12 Februar 1892
Der Erste Staatsanwalt

Beschreibung Alter 20 Jahre Größe 1,70 m Haar hellblond
und kraus Augen Nase und Mund gewöhnlich Bart fehlt Statur
krälüg Sprache deutsch Kleidung Jackett und Weste grau karrirt
Ho e schwarz gestreift aus Kammgarn Schuhe mit Gummizug und
Zierkappen Filzhut röthliche Strümpfe

Um Mittheilung des derzeitigen Aufenthaltes des am 4 Dezember
1868 zu Schmiellingen geborenen Arbeiters Friedrich Späte zu
den Akten III ä 826/91 wird ersucht

Halle a S den 11 Februar 1892
Der Erste StaatSanwalt

Nachdem

über die bet

Bekanntmachung
die kalkulatorische Prüfung des Spezial Protokolls
dem unterzeichneten Lethamte in der Zeit vom IS

bis S November d I abgehaltene Anction der verfallenen
in den Monaten Juli August und September I8S ver
setzte und ernenerte Pfander welche die Pfandnummern
SSIVI bis SS4SV trugen und worüber die Pfandscheine in
schwarzem Druck ausgestellt sind stattgefunden hat werden die
betreffenden Pfandgeber bezw Pfandschein Inhaber aufgefordert die
in dieser Auction über die Forderungen des Lethamts hinaus erzielten
Aeberschüsse innerhalb der einjährigen Präklusivfrist

vom IS Januar I8SS bis IS Januar 18SS
bet der Kasse des Lethamts gegen Rückgabe der Pfandscheine und
gegen Quittung abzuheben

Alle tn dieser einjährigen Präklusivfrist aber nicht abgehobenen
Ueberschüsse verfallen unnachsichtlich dem Reservefonds des Lethamts
bezw der Ortsarmen Kasse

Halle a S den 14 Januar 1892
Das Leihamt der Stadt Halle

irues lidvtrie
Handarbeit Lehrerinnen Seminar

Lttvlktvr vii n 5 ii t
8 I

Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen Kunschandar
beiten Musterznchnen Maschinennähen Wäschezuichneiven Schnei
dern Putzmachen Buchführung Auf Wunsch werden Privat
Zirkel eingerichtet Deutsch Literatur und fremde Sprachen

ch und Haus Haltung kurfe nur sür Pensionärinnen Unter
richt im künstlerischen und kunstgewerblichen Zeichnen u Malen
D e neuen Kurse beginnen am 1 April Nähere Auskunf Pro
spekte und Meldungen durch die

Vorsteherin Fran

Direclion

Neuer Spichlm
Messrs Nestor und Aerian

Bravour Lustgymnastiker Sensa

tionell Mr RichardsSchnellzeichner BrotherS
Heeley Excmtriker Clown
Eduard m t seinem Gänie Cirkus

Fräulein Anna Dolinda
Lieder und Walzersängerin
Fräulein Minna Stephanie
u Herr G Behrens Orginal
Gesangs Duettisten Herr
Gustav Behrens Gesangs
Humorist Auf allseitiges Ver
langen weiter engagirt Richard

an

LMvsvZw KaSovrSstvrot
vonmit

Halle a S
In Folge Reueinrichtung meiner Kaffee Rösterei mit

aschinen neuester Construction zeichnen sich meine gebrannte Ka
durch egale Farbe vollste Entwickelung d Aromas
besonders kraftigen Wohlgeschmack und durch

große Ausgiebigkeit im Vervrauch
vorteilhaft aus Auch de den billigen Sorten übernehme ich jede
Garantie des reinen Geschmacks Geehrt Hausfrauen und
Wiederverkäufern halte ich meine kochedlen und reinschmeckenden
gebrannten Kaffees in allen Piu gen bestens emvfohlen

uK 5 t Leipzigerstratze 8
8 iiöiilmt ä W

wird am sichersten erreicht uns gepflegt durch

und

Il sivlmsr s Lermelm nckvrß
Diese berühmten GesichtsMer werden in den höchsten
Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen mit Vor
liebe angewendet sie schützen die Haut gegen rauhe oder
staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes blühendes
Aussehen Nur in geschlossenen Dosen in der Fabrik
Be rlin S chützenstratze 31 und in allen Parsümerien

Man hüte sich vor Nachahmungen W

MW

Neue Ballet s
Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Vorst 8 Uhr Ende 11 Uhr

SMeiior Si s
L

Mittwach den 17 Februar
Schlachte Fest

von Früh 9 Uhr ab Wellfleisch
Abends div Wurst

Wozu ergebenit einladet

AMtMverde Vsrsiii

Monats Versammlung
Donnerstag 18 Febr I8SS
Abends 8 Uhr in der Tnlpe

Tagesordnung
1 Geschäftliche Mittheilungen
2 Bericht über das 10jährige

Stiftungsfest
3 Costümgeschichtliche Mitthei

lungen an der Hand von Ab
bildungen und Costümen von
den Gruppenführern des be
vorstehenden Costümsest pieleS
erstattet

4 Aufnahme neuer Mitglieder

Die Kenntnitz des

Mas WWes
ist wichtig für

Jedermann
Die neue Ausgabe desselben in

16 187 S in Umschlag kartonnirt
Preis 75 Pfg ist vorräthig in

I der Expedition d Blattes

MvKiiIl IiIvii sllM rt aueli

vorMAliobstöQ Ltudsn unä XücbönksuörrmA
swxksdisa iu bsstsr Qualität billiZstsii rsissn in

VrchrM oäsr Isinersn lZuantitätkii

Rc Mus romsnaä6 12LsstsUullAöQ i ur riUoköruvK ins Usus vsräör prowxt ausZsküiirt

amwi Vssrvo
sssbeill nlii o Holinsr

Hie Petition gegen das ZolkssAlgeU
liegt an folgenden Stellen aus

Markt und Geiststraße
Kaufmann O Gei straße
Gastwirth Goldenes Herz Mansfelderstraße
Kaufmann v gr Ulrichstraße 24
Expedition des lÄxvkIattv gr Ulrichstr 19

der gr BerlinKönigstr 11
Ilott l nr KalÄvue Riebeckplatz

Amtliche ndunentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8 10 Uhrj
Der Koutrollveamte Gr Brauhausgasse 21

Conservatwer Verein für Halle n
den Saalkreis

Mittwoch den 17 ds Mts Abends 8 Uhr
tn den Kaisersälen großer Saal

V VvIIiMsrliiilzx
Referent Herr Superintendent Palmiv Osterburg

Freunde und Gesinnungsgenossen sind hierzu freundlichst eingeladen

ö
SluSNihrl illuftr P Ul Vers gez 20 AH MagdöiurgF

iauv8 LarmvllillM
zu Fabrikpr Theilz 15jähr
Garantie Frco Probesend be
willigt Preisliste u Zeugnisse
stehen zu Diensten

Pianofabrik HoSKommandantenstraße 2d

rli I
DieModenwelt
Jllustrirte Zeitung für Toilette

und Landarbeiten

ZSlzrlich 2

Enthält jährlich über z 0 Abbil
düngen von Toilette tvSsch
Handarbeiten Beilagen mit SS
Schnittmustern und 25V Vorzeichnungen Zw
beziehen durch alle Buchhandlungen u j ost

anstalten Ztgs Ratalog Nr 38H5 j robe
numnrern gratis u franco bei der Expedition

Verlin 25 Wien I Vperngasse Z

Drvck von R Nietschmann in Halle
Expedition det Halle schen TaaeblatteS Groß Ulrichstraße 19 geöffnet Morgens von 7 12 Uhr Nachmittag von 2 7 llhi Hierzn i Beilage
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